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W.: «Der Mann muss verheiratet
werden. Hat er erst eine lebende
Sprechmaschine, wird er den toten
Vibrierkessel abschaffen. Ich weiss
Bescheid, auch ich war verheiratet.

Weiter: Kleine Kinder im Hause?»
V.: «Nein, Herr Würmli.»
W.: «Vielleicht gar Säuglinge?!»
V.: «Nichts von alledem.»
W.: «Junge Ehepaare?»
V.: «Mögen Sie solche nicht?»
W.: «Menschenskind! Junge

Ehepaare haben entweder ständig Stroit
und machen Geschrei oder sie
erwarten einen Schreibalg! Eines so
katastrophal wie das andere!»

V.: «Bei mir wohnen nur ältere
Ehepaare.»

W.: «Hunde, Katzen, Kanarienvögel,
Papageieoder dergleichen im Hause?»

V.: «Auch das nicht.»
W.: «Und Sie selbst, was sind Sie

für ein Mensch? Und Ihre Frau?»
V.: «Wir haben uns beide die Hörner

abgelaufen und gehören nun zu
den friedliebenden Europäern.»

W.: «Und die Nachbarschaft rundum

in diesen Mietskasernen?»
V.: «Meinen Sie da auch junge

Ehepaare, Säuglinge, Radio, Hunde, Katzen

usw.?»
W.: «Welche Lärmtatsache oder

Lärmgefahr Vielleicht Blechschmiede
oder Sägerei oder dergleichen?»

V.: «Wir wohnen jetzt seit über
zwanzig Jahren hier und ich könnte
nicht klagen, dass >

W.: «Das will gar nichts besagen.
Es gibt Menschen mit guten Ohren,
die stocktaub sind und ihre Nerven
sind unempfindlich wie Wäscheseile.

Sind Sie gegen Hausunfälle Ihrer
Mieter versichert, wie Treppenstürze
undsoweiter?»

V.: «Das bin ich.»
W.: «Können Sie mit der Miete um

die Hälfte heruntergehen?»
V.: «Das nicht, aber um ein Drittel;

aus Entgegenkommen.»
W.: «Machen Sie keine Redensarten.

Zwischen Mieter und Vermieter
gibt es kein Entgegenkommen. Es

gibt nur Versuche zu gegenseitigen
Übervorteilungen, ein geheimer Kleinkrieg,

der eines Tages zu einem offenen

Streit ausartet. Wenn Sie mit
dem Mietpreis um ein Drittel
heruntergehen, dann wissen Sie wohl schon
warum! Niemals würden Sie sonst
diese an sich recht primitive Wohnung

bei dem Massenangebot von
schönen, ruhigen, zentral gelegenen
Wohnungen vermieten können. Woh-
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Was macht man denn, um weniger Geld zu benötigen?"

Schulden."

nungen wie diese hier werden einem
ja schon fast geschenkweise
angeboten!»

V.: «Herr Würmli, ich muss denn
doch bitten >

W.: «Ach was, bitten Sie lieber
nicht! Ich gehe ja doch von meinen
Erfahrungen nicht ab. Mir kann keiner

was vormachen! Und wie steht
es mit der Mietzahlung?»

V.: «Nun, wie üblich: am Ersten
des Monats im voraus.»

W.: «Sieh an, ein sehr schöner Satz:
,Am Ersten im voraus'! Wo im Leben
bezahlt man eine Ware, die man noch
gar nicht erhalten hat! Gibt es einen
Arbeitgeber, der seine Angestellten
im voraus bezahlte? Ich kenne eine
ganze Menge von Firmen, die sogar
nicht mal an Ultimo ihre Angestellten
und Arbeiter voll auszahlen! In
welchem Zeitalter leben Sie, dass Sie
solche Tatsachen nicht kennen? Wenn
Sie politisch und in andern Dingen
auch so rückständig sind, dann
Gutnacht mit unserer friedlichen
Eintracht als Mieter und Vermieter! Und

dann bezahlen die Hauseigentümer
meist die Hypothekarzinsen nicht mal
am postnumerando-Termin, nein, sie
stottern da mit den Zahlungen eine
ganze Weile herum! Ich selbst bin
Hypothekargläubiger und kenne das!

Selbstverständlich muss ich mir
vorbehalten, die Miete in à-Conto-
Zahlungen abzutragen.»

V.: «Darauf kann ich mich auf keinen

Fall einlassen!»
W.: «Warum haben Sie das nicht

gleich gesagt?! Ich hätte dann die
vielen Fragen gar nicht erst gestellt!
Ich wäre ja bei Ihnen schön
hereingefallen!» Sprach's und ging, sich
einen entgegenkommenderen Hausbesitzer
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